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Liebe, der Geschichte der Reichskirche treu Davon legt die vorliegende Autf-
satzsammlung Zeugn1s ab

Ulrich AauUs (IS5B Ottobeuren

ELM PARISSE (Hrsg.), Doppelklöster und andere Formen der Symbiose
männlıcher und weıblicher Religiosen IM Miıttelalter (Berliner Historische tudien
18, Ordensstudien Berlin Verlag Duncker um 1992, 256

Der vorliegende Sammelband ist für die Projekte der Historischen Sektion
der Bayerischen Benediktinerakademie VO besonderem Interesse. egegnen
WIFr doch bel der Erarbeitung der Geschichte der Manner- un Frauenklöster
1n Osterreich (Austria Benedictina) un der Ftrauenklöster 1n aden-Württem-
berg un:! Bayern ermben iImmer wieder dem Phänomen der Doppelklö-
Ster 1m Gefolge der Hırsauer Reform. Bauliches Nebeneinander können WIT
heute beim Salzburger Peterskloster un:! Franziskanerkloster, das sehr ange
die Petersfrauen beherbergte, sehen. Wie kam dieser unls merkwürdig
erscheinenden orm der Doppelklklöster? Warum verschwanden S1e bald 1ın
Bayern un! Württemberg, während S1€e sich ıIn alzburg, Admont un Ott-
weı1g wohl längsten gehalten haben Auf diese unNnseTe Fragen 21Dt unls der
vorliegende Band leider auch keine hinreichende Antwort. Dennoch tragt
viel PALT Erhellung eines Phänomens bei, das ohl och viele kinzeluntersu-
chungen ertordert.

ena. befa{fst sich 1ın seinem Beitrag S 55 muiıt der diesbezüglichen
monastischen Gesetzgebung 1m Italien des frühen un hohen Mittelalters.
Handelt sich bei Hieronymus eindeutig benachbarte Gemeinschaften,

bestimmt ine Novelle des Cod Just 546, da{fs Gemeinschaftsklöster VO  x
Personen verschiedenen Geschlechts aufgelöst werden ollten Im 8 ist
ine 1el7za VO  e Doppelklöstern In talien testzustellen. Bei drei solchen be-
nediktinischen Gemeinschaften iın Padua verfolgt Verf die Entflechtung 1m
13 (Iift ind wirtschaftliche Probleme un: Selbständigkeitsbestrebungen
der Frauen die Ursache. Wenn bei der Trennung VO  - Mönchen ULn Non-
11E  > 1m Kloster Allerheiligen 1ın Padua „propter honestatem religionis” e
kommt die Problematik eines Zusammenlebens verschiedengeschlechtlicher
un asketischer Personen damit ZU Ausdruck. Dennoch haben die Papste
des Jhs Viktor DE an H:; ugen 1I.) den LIEU entstandenen Kongrega-
tionen der Vallumbrosaner un Camaldulenser das Institut des Doppelklo-
Sters bestätigt. Bei den Praämonstratensern sollte ursprünglich jede Gründung
eın Doppekkloster e1n. Um 1140 wurden all diese Doppelgemeinschaften wWI1e-
der getrennt, Was doch wohl die Problematik eiınes olchen Instituts offenbart

Ollasc zeichnet 1n seinem Beitrag 97—-113) die Beziehungen Clunys
dem Frauenkloster arcıgnYy auf, das km sudwestlich VO uny jeg Es
wurde erst 1055 unter Abht Hugo gegründet. Nonnen dieses Klosters lassen
sich nachweisen, die der Familie der Herren VO  z Semur entstammen. Marcı1ıg-
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ist 1Ur km VO  - der Burg Semur entfernt. Dennoch ist nicht einfach eın
Familienkloster Es sollte Asyl unı Hafen für die Frauen se1n, WI1e UunYy
für die Manner bedeutete. ehr als ehnmal hat Abt Hugo Marcıgny mıt SE1-
DE Besuch beehrt. Von ler AUs wurden welıtere Frauenklöster der ecclesia
('lunlacensis besiedelt Von eigentlichen Doppelklöstern kann aber wohl kel-

ede sSe1IN.
Gilomen-Schenke behandelt 1n ihrem Artikel 15-]33) Engelberg, I

terlaken und andere autonome Doppelklöster 1mM Sudwesten des Reiches
Jh.) Fur u1ls sind diese Ausführungen WwWon die wichtigsten des

anzZzen Buches, weil Vert.in miıt gutem Recht für einen VO  a u1ls bearbeiten-
den geographischen aum adıkal iragt, W in der | . ıteratur bzw. ın
Klostergeschichten die Tatsache VO  z Doppelklöstern nicht thematisiert wird.
Von untersuchten Klöstern ind als Doppelklöster belegt, vier oder fünf
besafisen einen Frauenkonvent, der nicht selben (Ort gelegen Wa  — Die OS
torın findet 1Ne Erklärung 1m Fehlen programmatischer Verteidigungsschrif-
ten der Doppelklöster. Nur 1m neunten Abschnitt der Praefatio 7A98 berühm-
ten Chronik des Klosters Petershausen ist eıne solche finden (ed Feger,
Lindau-Konstanz 1956, 24) Allerdings ist nicht Einsiedeln die einz1ge Reichs-
abtei, WI1Ie Verf.in 121 behauptet, die sich miıt der Beziehung U Frauenklo-
Ster Fahr den hochmiüuttelalterlichen benediktinischen Reformklöstern ZUSEC-
sellt. Auch die An Kreis der alemannischen Klöster Zzahlende Reichsabtei (Jt-
tobeuren War In der Reformzeit eın Doppelkkloster. Be1l der Betrachtung ngel-
ergs die hohe Zahl der Nonnen 0-30| gegenüber der geringen an
der Mönche 20) 330/31 auf. In der Helvetia Sacra wird VO  5

Mönchen un: Klosterfrauen berichtet, „die oft Mangel dem VE Leben
otwendigen hätten“. Dagegen pricht er VO  — 139 Klosterfrauen e1im
Besuch der Königıin Agnes 13295, die „geweiht worden“ ind DIie Autorin
kommt dem Ergebnis, da{s bei den vorgestellten Reformklöstern die Dop-
pelklostereinrichtung die ege. un! nicht die Ausnahme ist uch die TeN-
HUNS ist dann ine allgemeıine Erscheinung. IDie ZU.  u  O Klostergeschichts-
schreibung un auch die Projekte der (;ermanıla unı Austrıa Benedictina soll-
ten den Doppelklöstern die gebührende Beachtung schenken.

Die welılıteren Beitrage sSind für die allgemeine Erforschung der en VO  aD

orofßem Interesse. Für die Geschichte der Klöster mıt Benediktsregel ind S1e
VO  a geringerer Bedeutung, weil andersartıge Orden geht
Ulrich IS SB Ottobeuren


